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Snell: Ludwig S. ist geboren am 18. October 1817 zu Nauheim. Nach seinem
1839 bestandenen Examen wurde er praktischer Arzt zu Hochheim, bis 1844.
Dann machte er psychiatrische Studien in London und Paris, 1845 erhielt er die
Stelle eines Assistenzarztes in Eberbach, wo Corrigenden und Geisteskranke
nebeneinander untergebracht waren. Darauf besuchte er im Auftrage der
herzoglich Nassauischen Regierung Wien und eine Reihe deutscher Anstalten
in einer 13 monatlichen Reise, um den Plan zu einer neuen Irrenanstalt zu
entwerfen, die dann 1849 unter seiner Direction auf dem Eichberg errichtet
wurde. Er wurde 1856 nach Hildesheim berufen. Wesentlich seinem Einfluß ist
die Gründung der neuen Irrenanstalten Hannovers in Osnabrück und Göttingen
zu verdanken, wobei er das Interesse des psychiatrischen Unterrichts im
Auge behielt, welches er durch Kurse in Hildesheim von 1857—1863 selbst
bethätigte. Angeregt durch Erfahrungen auf einer wissenschaftlichen Reise
durch Holland, Belgien und Frankreich erwirkte er, unterstützt durch Brandes,
die Gründung der ersten landwirthschaftlichen Irrencolonie Deutschlands in
Einum im J. 1864. Er gründete den „Verein der Irrenärzte Niedersachsens und
Westfalens“ 1868. Unter seinen zahlreichen wissenschaftlichen Arbeiten und
Vorträgen hatte große Bedeutung der Vortrag über Monomanie oder Wahnsinn
als primäre Form der Seelenstörung, da sich lange Zeit wichtige Fragen der
Systematisirung der Psychosen daran geschlossen haben. Kurz vor seiner
Pensionirung starb er am 12. Juni 1892.
 
 
Literatur
Vgl. Nekrolog (Gerstenberg) in Allgem. Zeitschrift für Psychiatrie und gerichtl.
Medicin. Band 49, S. 320—329, mit Litteraturverzeichniß. —
 
Gedenktage der Psychiatrie von Laehr 1893, besonders S. 177 u. 310 (hier
auch weitere Litteraturangaben).
 
 
Autor
Th. Kirchhoff.
 
 
Empfohlene Zitierweise
, „Snell, Ludwig“, in: Allgemeine Deutsche Biographie (1908), S.
[Onlinefassung]; URL: http://www.deutsche-biographie.de/.html
 
 
 

http://www.deutsche-biographie.de/.html


27. April 2026
© Historische Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften


